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Die Vaginalflora schützt vor schädlichen Keimen wie Viren, Bakterien 
und Pilzen. Gerät sie aus dem Gleichgewicht, kann es zu Ausfluss, 
Geruch oder Juckreiz kommen. Frauenärztin Dr. med. Kathrin Kern 
erklärt, was in solchen Fällen hilft und wie sich die Vaginalflora im 
Gleichgewicht halten lässt.

Was verbirgt sich hinter dem Ter-
minus Vaginalflora (auch Schei-
denflora)?
Als Vaginalflora bezeichnet man 
sämtliche Mikroorganismen, die 
die Vaginalschleimhaut permanent 
besiedeln. Bei gesunden Frauen im 
reproduktiven Alter sind dies vor 
allem verschiedene Milchsäurebak-
terienarten. Diese halten den tiefen 
pH-Wert (Säurewert) in der Scheide 
von 4 bis 4.5 bei erwachsenen Frauen 
aufrecht und verhindern dadurch 
Infektionen.

Das Mikrobiom beinhaltet alle 
Mikroorganismen, die die verschie-
denen Körperteile wie Haut, Darm, 
Vagina und andere besiedeln, und 
es ist bei jedem Menschen einzig-
artig. Es beeinflusst viele Körper-
funktionen wie den Stoffwechsel, 
Hormone und das Immunsystem. 
Das Mikrobiom gewinnt zunehmend 
Beachtung als wichtiger Faktor für 
die Gesundheit des Menschen.

Welchen Stellenwert hat das vagi-
nale Mikrobiom für die Gesundheit 
der Frau?
Ein gesundes vaginales Mikrobiom 
verhindert durch die Produktion von 

Milchsäure und Wasserstoffperoxid 
die Vermehrung von schädlichen 
Keimen und hilft, die natürliche 
Barrierefunktion der Vagina zu 
erhalten. Somit wird das Risiko für 
Pilz- oder potenziell gefährliche 
bakterielle Infektionen gesenkt. Ein 
gesundes Mikrobiom hat zudem 
eine schützende Wirkung gegen die 
bleibende Besiedlung mit humanen 
Papillomaviren. Diese persistie-
renden HPV sind ursächlich an der 
Entstehung von Krebsvorstufen und 
Krebserkrankungen des Mutter-
munds beteiligt.

Bei Frauen mit Kinderwunsch 
kann eine gestörte Vaginalflora mit 
einer verminderten Chance auf eine 
Schwangerschaft verbunden sein; 
und falls es doch zu einer Schwan-
gerschaft kommt, ist das Risiko für 
Fehlgeburten erhöht.

Was passiert etwa in jungen Jah-
ren, während einer Schwanger-
schaft oder in den Wechseljahren 
mit der Vaginalflora?
Das vaginale Mikrobiom wird durch 
die hormonellen Veränderungen in 
den verschiedenen Lebensphasen 
beeinflusst.

Vor der Pubertät ist der Östrogen-
spiegel tief, es gibt aus diesem Grund 
weniger Milchsäurebakterien in der 
Scheide und der vaginale pH-Wert 
beträgt 7, ist also höher.

Bei erwachsenen Frauen und noch 
mehr während einer Schwanger-
schaft steigt der Östrogenspiegel an, 
die Anzahl der Milchsäurebakterien 
nimmt dadurch zu und der schützen-
de pH-Wert sinkt auf unter 4.5.

Mit der Abnahme des Östrogen-
spiegels nach den Wechseljahren 
sinkt die Anzahl der Laktobazillen, 
der pH-Wert steigt wieder an und das 
Risiko für Infektionen ist erhöht.

Welche Faktoren können das 
Gleichgewicht der Vaginalflora 
stören? 
Übertriebene Hygiene oder Wasch-
mittel mit hohem pH-Wert schädigen 
das empfindliche Gleichgewicht 
des vaginalen Mikrobioms. Medika-
mente wie Antibiotika können die 
Anzahl und Vielfalt der Laktobazillen 
(Milchsäurebakterien) verringern 
und andere potenziell gefährliche 
Keime haben leichtes Spiel. Hormo-
nelle Einflüsse wie die Pille können 
einen positiven oder negativen 

Was Sie über Ihre 
Vaginalflora wissen sollten

Dr. med. Kathrin 
Kern
Fachärztin FMH für 
Gynäkologie und Ge-
burtshilfe
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zur Linderung 
von Beschwerden 
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• klinisch geprüft
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auf alle Multi-Gyn® Produke 

Pharma Medica AG, gültig bis 30.11.25.
Einlösbar in Apotheken und Drogerien.

Handelsinfo: 
Rückvergütung folgt über den Aussendienst  

in Ware. Bitte Kassenbon aufbewahren.

Erhältlich in Apotheken 
und Drogerien.

Einfluss haben. Aber auch Lebens-
stil, Ernährung, Nikotin, Sexual-
praktiken und Stress spielen eine 
Rolle. Wir wissen, dass die vaginalen 
Milchsäurebakterien aus dem Darm 
einwandern. Eine gesunde Ernäh-
rung mit genügend Ballast- und 
Nährstoffen und wenig Zucker ist 
somit auch für die Vaginalflora 
wichtig. Stress vermindert generell 
die Immunabwehr.

Vier von fünf Frauen haben min-
destens einmal im Leben unge-
wöhnlichen Ausfluss oder Jucken 
und Brennen in der Vagina; jede 
zehnte Frau mehrmals im Jahr.* 
Was steckt dahinter, und worauf 
sollte geachtet werden?
Die häufigsten Infektionen sind 
Pilzinfektionen, die mit Juckreiz 
und weissem, körnigem Ausfluss 
einhergehen, sowie die bakterielle 
Vaginose: Durch ein «Kippen» des 
Gleichgewichts in der Vagina mit 
Ansteigen des pH-Werts können 

sich anaerobe Bakterien stark ver-
mehren, die Milchsäurebakterien 
werden reduziert und Symptome 
wie Ausfluss, unangenehmer 
Geruch und Brennen treten auf. Bei 
beginnenden Beschwerden können 
rezeptfrei erhältliche Produkte aus 
der Apotheke, die den vaginalen 
pH-Wert senken, oft ausreichend 
sein.

Wann ist es Zeit, ärztlichen Rat ein-
zuholen, und wann kann auch die 
Apotheke eine erste Anlaufstelle 
sein?
Bei leichten Beschwerden wie 
etwa Juckreiz oder geruchlosem, 
leichtem Ausfluss kann man sich in 
der Apotheke beraten lassen, und 
Gels mit Milchsäure oder rezeptfrei 
erhältliche Cremes gegen Pilz sind 
oft ausreichend. Bei wiederkehren-
den Beschwerden, starkem Ausfluss, 
heftigem Juckreiz oder Brennen, 
Schmerzen oder in der Schwanger-
schaft unbedingt zur Ärztin/zum 

Arzt zur weiterführenden Abklärung. 
Dann kann eine gezielte Behandlung, 
gegebenenfalls mit gleichzeitiger 
Behandlung des Sexualpartners, 
eingeleitet werden.

Was ist Ihr Rat an Frauen – wie 
lässt sich die vaginale Gesundheit 
nachhaltig unterstützen?
Die Vaginalflora ist perfekt aufge-
baut, um Krankheitserreger abzu-
wehren. Sie sollte mit geeigneter 
Pflege und einem gesunden Lebens-
stil unterstützt werden.

Bei der Pflege heisst es: Weniger ist 
mehr! Milde Intimhygiene mit 
Wasser oder Produkten mit einem 
niedrigen pH-Wert, keine Vaginal-
duschen, lockere Unterwäsche aus 
Baumwolle, ausgewogene Ernäh-
rung, kein Rauchen, Vermeiden von 
zu viel Alkohol, Schutz vor sexuell 
übertragbaren Krankheiten mit 
Kondomen sowie Vorsorgeuntersu-
chungen sind wichtig, um die 
vaginale Gesundheit zu erhalten.  

* www.tandfonline.com/doi/full/10.1080/21505594.2025.245116
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